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GUTEN MORGEN

Prix Malheur
Gütsels Kollegen zittern bereits seit
Tagen. Bei der Weihnachtsfeier wird
nämlich der Prix Malheur verliehen.

Diesen Pannen-
Preis in Form ei-
nes vergoldeten
Gartenzwergs
will niemand ha-
ben. Gütsels Fa-
vorit ist Heinz
(Name geän-
dert), der einen
Bericht schrieb
über einen Ein-
satz von deut-
schen und un-
garischen Poli-
zisten auf dem

Gütersloher Autobahnrastplatz. Dem
Kollegen zufolge sollten die ungari-
schen Ordnungshüter aus dem Ört-
chen Rendörseg stammen. Das Wort
stand auf den dunklen Schutzwesten
der Polizisten. An seinen geografi-
schen Kenntnissen wird der Kollege
allerdings noch feilen müssen. In
Ungarn gibt es gar keinen Ort
namens Rendörseg. Es ist lediglich
das Wort für »Polizei«. G ü t s e l

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und wird an diesem Samstag
den Weihnachtsmarkt auf dem
Alten Kirchplatz besuchen. Wer
im Hüttendorf auf dem Berliner
Platz das historische Ambiente
vermisst, ist hier bestens aufgeho-
ben, findet EINER

– Anzeige –

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
www.badgalerie.de
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr

Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

Termin auch nach Vereinbarung

Badrenovierung

Sonntag, 06.12.
von 13–18 Uhr
verkaufsoffen!

Bäder zum
Verlieben
gibt’s bei

der Badgalerie!

– Anzeige –

Von Stephan R e c h l i n

Gütersloher
Wochenschauer

Startschuss zum Protestmarathon
Das neue Gütersloher Sparpaket

ist noch lange nicht verabschiedet.
Weberei, Kunst- und Heimatverein
lieferten in dieser Woche einen
fulminanten Auftakt zum bevorste-
henden Protestmarathon. Keine Ban-
ge, Sportvereine, Jugendorganisatio-
nen, Schulen und die Eltern von
Kindergartenkindern werden folgen.

Die Gütersloher Ratsherren mögen
nun entscheiden, was schlimmer ist:
Dass der Kunstverein auf mindestens
zwei große Ausstellungen pro Jahr
verzichten muss oder dass dem
CVJM der komplette Zuschuss zur
Jugendarbeit gekappt wird. Im gut
inszenierten Auftritt der drei Kultur-
vereine wurde so manche Krokodils-
träne vergossen. So darf der Heimat-
verein getrost an die überteuerten
Lagerkosten seiner Sammlung erin-

nert werden, die er sich von der
Stadt subventionieren lässt. Und der
Weberei ginge es heute vermutlich
auch erheblich besser, wenn sie
nicht vor drei Jahren eine durch
offenkundige Misswirtschaft herbei-
geführte Insolvenz gebaut hätte.

Doch die Korinthenzählerei führt
zu nichts. Denn die Einsparungen,
die jetzt mit einem Haufen Ärger
erzielt werden, helfen der Stadt nicht
wirklich weiter. Sie muss ein struktu-
relles Defizit in Höhe von 26,9
Millionen Euro abbauen – da mag
sich manches Mitglied des Kreis-
kunstvereins zu Recht fragen, inwie-
weit der Verzicht auf 6200 Euro dazu
beiträgt oder nicht eher einen unre-
parablen Flurschaden anrichtet.

Der Rat wird sich also mit Korin-
then statt mit Fleischbrocken befas-

sen. Das hat er sich vor fünf Jahren
selber eingebrockt. In der ersten
Konsolidierungskommission hörte
die Arbeit an jenem Punkt auf, wo
sie hätte beginnen müssen – bei der
Aufgabenkritik. Dabei ging es nicht
um Vereinszuschüsse, sondern um
das künftige Profil der Stadt, um das
Kerngeschäft des großen Güterslo-
her Konzerns. Es sind die Hausauf-
gaben, die zu erledigen gewesen
wären, bevor der Rat den Bau eines
neuen Theaters beschloss. Einige
dieser Hausaufgaben lauteten:
●  Können der Bauhof, das Ver-
messungs- und das Grünflächenamt
nicht ausgegliedert oder mit solchen
Einrichtungen von Nachbarstädten
oder des Kreises zusammengelegt
werden?
●  Gehört der Betrieb von Tiefgara-
gen und Parkhäusern zu den Aufga-
ben einer Stadt?
●  Sollte die Volkshochschule Gü-
tersloh nicht mit der VHS Schloß
Holte-Stukenbrock-Verl-Harsewin-
kel fusionieren?
●  Könnte die »Welle« nicht ver-
kauft werden, um mit dem Erlös die
Defizite eines zurückgekauften Bä-
der- und Verkehrsbetriebes zu fi-
nanzieren?

Damals sind Bürgermeisterin und
Rat diesen Fragen ausgewichen.
Jetzt werden sie von ihnen einge-
holt.

Erik (6) und Nike (3) fiebern bereits dem Nikolaustag entgegen. Ob der
Mann mit dem roten Mantel und dem Rauschebart rechtzeitig wach wird?

In seinem Häuschen im Gütersloher Gartenhof hat er sogar eine Klingel an
der Tür. Fotos: Wolfgang Wotke

Hoffentlich verschläft er nicht
Schnarchender Nikolaus ist die Attraktion im Gütersloher Gartenhof
Von Wolfgang W o t k e

G ü t e r s l o h  (WB). Wovon
träumt der Nikolaus, wenn er
schläft? »Vielleicht von den vie-
len Geschenken, die er morgen
bringen wird«, sagt die dreijähri-
ge Nike Kalthoff, die staunend
vor dem schnarchenden Mann
mit dem dicken, roten Mantel im
Gartenhof in Gütersloh steht. 

Dort hat sich nämlich in einem
kleinen Weihnachtshaus der Niko-
laus samt seinen riesigen Stiefeln
hingelegt, um sich auszuruhen,
bevor er in der kommenden Nacht
die vielen Kinder beschenkt.

Der schlafende Nikolaus im
Gartenhof am Pavenstädter Weg
ist seit einigen Jahren in der
Vorweihnachtszeit zu einem Mag-
net für Kinder geworden. »Täglich
kommen Eltern mit ihrem Nach-
wuchs, um unseren Nikolaus zu
bewundern«, sagt Gartenhof-In-
haberin Gisela Strothmann. »Seit
zwölf Jahren geht das nun schon
so und wir genießen das. Die
Kinder stehen davor und kommen
aus dem Staunen nicht mehr he-
raus, wenn sie den dicken Bauch
des Nikolaus sehen, wie er sich
unter der dicken Felldecke rauf
und runter bewegt.« Doch Erik
Heitmann (6), der schon ganz
aufgeregt ist und die roten Holz-
schuhe von Knecht Ruprecht vor
dem Häuschen entdeckt, hat die

kleine Schummelei so-
fort entlarvt: »Das ist
nicht der echte, denn
ich habe noch nie ei-
nen Nikolaus gesehen,
der ein Kabel am Kör-
per hat...« Oder ist es
vielleicht doch der
Weihnachtsmann?,
meint Nike, die dem
tief schlafenden Mann
mit dem weißen Rau-
schebart eine Flasche
Medizin gegen Schüt-
telfrost und gegen eine
laufenden Nase neben

das Bett gestellt hat. »Nein«, kor-
rigiert ihre Mutter Antje, »der
wohnt doch in einem eigenen Haus
am Nordpol. Gleich daneben steht
die Wichtel-Werkstatt, wo die Ge-
schenke gebastelt und eingepackt
werden, und dahinter ist der Stall
für die Rentiere mit Schlittengara-
ge.« Das beruhigt sie. 

In jedem Jahr, so erzählt Gisela
Strothmann, überlege man sich
eine neue Dekoration rund um den
schlafenden Nikolaus. »Einmal
haben wir hier eine verschneite
Waldszene nachgestellt, die richtig

idyllisch aussah. In diesem Jahr
hat er eben ein eigenes Häuschen
mit Klingel an der Tür.« Die
meisten Kinder brächten ihre
Wunschzettel mit oder malten Bil-
der, die sie dann vor das Bett
legten. »Andere schreiben ein paar
Sätze in sein goldenes Buch.« Und
was wünscht sich die kleine Nike
in diesem Jahr vom Nikolaus? »Ich
hätte am liebsten ein Puppenbett
und eine Puppenstube. Aber die
passen wohl nicht in meine blank
geputzten Stiefel, die ich heute
Abend vor mein Zimmer stelle.«

Nike stellt dem Nikolaus eine Flasche Medizin
gegen eine laufende Nase neben das Bett.

Mutter Antje Kalthoff steht vor dem goldenen Buch, in dem die Kinder ihre
großen und kleinen Wünsche eintragen können.

Behinderte
bleiben in
Schilderstelle
Zuschlag an WfbM
Von Stephan R e c h l i n

Kreis Gütersloh (WB). Die
Werkstatt für behinderte Men-
schen (WfbM) bleibt Betreiber der
Schilderstelle beim Straßenver-
kehrsamt. Nach einem Ausschrei-
bungsverfahren erhielt die Werk-
statt, die bereits die beiden Kenn-
zeichen-Schmieden dort betreibt,
den Zuschlag des Kreises.

Zentrales Kriterium der Aus-
schreibung war Rechtsreferatslei-
ter Thomas Kuhlbusch zufolge der
an den Kreis zu entrichtende
Preis. Dabei handele es sich nicht
um eine Miete oder Pacht, sondern
um eine Umsatzbeteiligung. Nach
einem Urteil des Bundesgerichts-
hofes aus dem Jahre 2007 darf der
Kreis anerkannten Behinderten-
Werkstätten einen Nachlass auf
den Höchstpreis in Höhe von 15
Prozent gewähren. Kuhlbusch:
»Voraussetzung ist ein transparen-
tes Ausschreibungs-Verfahren, bei
dem private Anbieter nicht von
vorn herein ausgeschlossen sind.«
Nach diesen Kriterien habe die
WfbM das für den Kreis günstigste
Angebot eingereicht. »Über unsere
Beteiligung an der WfbM verdie-
nen wir nicht mit. Der Verdienst
kommt ausschließlich den in der
WfbM beschäftigten Menschen zu
Gute«, teilt Kuhlbusch weiter mit.
Das Ausschreibungsverfahren hat-
te die Christoph Kroschke AG vor
dem Landgericht Dortmund
durchgesetzt. Die Kroschke AG
betreibt eine Schilderstelle kurz
vor dem Kreishaus an der Herz-
ebrocker Straße.

Brinkhaus redet
im Bundestag

Gütersloh (WB). Der Güterslo-
her Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus hat in seiner ersten
Rede im Deutschen Bundestag vor
einer Überführung des Privatban-
kensektors in die öffentliche Hand
gewarnt. Wenn der Staat sich
anmaße, der bessere Unternehmer
zu sein, bedeute das den Abschied
von sozialer Marktwirtschaft. Der
Antrag stammt von den Linken.

Polizei stoppt
Schlägerei

Gütersloh/Herford (WB). In ei-
ner Herforder Diskothek ist es zu
einer Schlägerei gekommen. Laut
Polizeibericht hat ein 33-jähriger
Gütersloher in der Diskothek an
der Wittekindstraße auf einen Bie-
lefelder (39) eingeschlagen. Ein
Polizist hatte die Attacke be-
obachtet und sofort die Persona-
lien des Schlägers aufgenommen.
Möglicherweise gehörte der Ver-
dächtige zum Sicherheitspersonal.
Die Ermittlungen dauern an.


